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ferner bei grofsen

Räumen auch die

zur Unterftützung

der Decke vor-

handenen Säulen

oder Pfeiler, in

Ermangelung lluthakcn von Alc‘ott &! S/m'lh in New-Britain “).

derfelben frei

fiehende Kleiderhalter. Doch ift unter allen Umftänden darauf zu achtenten, dafs

folche Einrichtungen die Benutzung der Sitzplätze nicht beeinträchtigen. A Am ge-

bräuchlichften find eiferne Doppelhaken in folcher Entfernung von den

Flächen der Wände und Freiftützen angebracht, dafs die Oberkleider‚

Hüte etc. frei hängen. Diefe Haken follten in Ab-

ftänden von mindeftens 25 cm angebracht werden.
Fig. 18 zeigt eine eiferne Säule, deren unterer Theil von

einem Schirm- und Stockhalter umgeben iii und an deren oberem

Theil Hut- und Kleiderhaken angebracht find. In Fig. 17 ift ein

Wandrechen für Hüte und Ober-kleider, der in England Verbreitung

hat, in Fig. 16 ein verbefferter Huthaken“), der von Alcatf CN Smith

in New-Britain verfertigt wird7 abgebildet; letzterer foll ein zu-

fälliges Herunterfallen des Hutes, während man den darunter be—

findlichen Haken für Ueberröcke etc. benutzt7 unmöglich machen.

Möblirung und Einrichtung find im Uebrigen
fehr einfacher Art. Es mag defshalb die Bemerkung

genügen, dafs auch hier vor Allem die Wahl auf dauerhaftes, leicht

zu reinigendes Material zu richten, fodann aber auf die Anwen-

dung folcher Formen, die für den Gebrauch bequem und wohl geeignet fu find, zu
achten iit. ‘

Die Lufterneuerung mufs unabhängig von der Heizung und um fo ausgrsgiebiger
fein, je gröfser die Zahl der Perfonen ift, die im Local verkehren und je je mehr
Flammen zur Beleuchtung erforderlich find. .

Die Luftverfchlechterung, welche das Athmen der Menfchen, fo wie das BsBrennen
zahlreicher Flammen verurfacht und durch Speifengerüche und Tabaksrauch weizvefentlich
erhöht wird, iPc eine erftaunlich rafche. Künftliche Lüftung if’c daher unbnbedingt
erforderlich. Diefe beruht auf dem bekannten Princip der Pulfion und Afptfpiration,
die in folcher Weife zu combiniren find, dafs die Uebereinftimmung beider Wirl’irkungen
gefichert ift. Die Lufterneuerung durch die Temperaturunterfchiede allein zu er erzielen,
wird nur zu günltigen Zeiten, bei ftarkem Befuch der Locale und in ausreichichendem
Mafse fehr felten gelingen. Es wird daher die im Winter auf 16 bis 18 G Grad C.
erwärmte, im Sommer nach Erfordernifs künftlich gekühlte Luft durch diedie Heiz-
kammer, bezw. den Kühlraum in das Local ungefähr in Kopfhöhe eingetriebeben und
im Winter über dem Fufsboden, im Sommer unter der Decke wieder abgbgefaugt.
Auch der Tabaksrauch und die Verbrennungsproducte der Gasflammen werrerden an
der Decke oder im oberen Theil des Raumes abgefaugt. Das in folcher We)Vdfe ab—
geführte Luftquantum ift ebendafelbf’r, wenn möglich von der übrigen Lufternemuerung
getrennt, einzuführen.

Das Mafs der Lufterneuerung wird nicht nach dem Volum, fondernm beffer

 

Fi; Fig. IS.

  

11) Nach: Techniker, Bd, 6, S. 123.

25.
„(

Lu.tung

uni

Herzung.


